\ 


7 


. 


„Stenerpr 
b beit, ei 


Anferate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedition 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17. 
Saft. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Ir. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ede, 
Stto Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
J. B.: 0. Elsner in Poſen. 
Nedbaktions⸗Sprechſtunde 


von 9—11 Uhr Vorm. 


Politiihe Aeberſich. 

Poſen, 1. Juni. 
Die Entgegnung, welche der „Reichsanzeiger“ kürzlich auf 
die Betrachtungen der „Nation“ über das Unglück in der 
Kleophasgrube und den Fall Jaſtrow veröffent 
licht hat, zeichnet ſich in doppelter Hinſicht aus: einmal da⸗ 
durch daß die Behauptung der „Nation“, die Staatsauſſicht 
über die zum Regalbeſitz der v. Tiele⸗Winklerſchen Familie 
befindliche Grube werde durch einen Privatbeamten ausgeübt 
beſtätigt wird und ferner dadurch, daß der „Nation“ die Be: 
hauptung untergeſchoben wird, das Unglück in der Kleophas⸗ 
grube ſtehe mit der privaten Bergpolizei im „inneren Bu: 
fammenhang“ ; eine Behauptung, welche die „Nation“ nicht 
aufgeftellt hat, die aber, falls fie aufgeftellt werden ſollte, der 
„Reichs anzeiger“ nach feinem eigenen Geſtändniß zur Zeit noch 
nicht in der Lage iſt zu widerſptechen. Die Auslegung des 
Reichsanzeigers“ läuft demnach nur darauf hinaus, durch die 
Unterſchiebung gehäſſiger Abſichten von der Kritik öffentlicher 
Mißſtände abzuſchrecken. Demgegenüber ſchreibt nun die 

ion“: 

„g aber find der Meinung, daß im Zeitelter der Llebes⸗ 
oabenpolttit und der Bevorzugung einzelner Intereſſentenkrelſe 
dieſe Kritit doppelt nothwendig fit. Die Ausübung des Arbdelter⸗ 
ſchutzes durch das Orgon einer bergbautrelbenden Familie nimmt 
Sich ſehr verſchleden auß, je nachdem man es von dem Standpunkt 
derartiger Familien oder vom Standpunkt des Arbeiters betrachtet, 
mit ber Aenderung warten, bis man nachweiſen könne, daß die 
private Boltzei ein Unglüd verſchuldet hade; dieſe werden mit dem 
Zudecken des Brunnens ſchwerlich warten wollen, dis das Kind 
dine ingefallen tft. Ebenſo nimmt ſich ganz gewiß die Branntwein⸗ 
und die Zuckerprämie verſchleden aus vom Standpunkte der Fa⸗ 
milten, die ihre Vorteile genleßen, und vom Standpunkte derer, 
die unter ihnen leiden. Od es ſich aber um Llebesgaben oder 
privileglen, um alte 8 oder um . 
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icht, ex mag noch forrel 
Bartgefühl Hinzuftellen. Die Fa: 
milten, für welche die heutige Intereſſenpolitik betrieben wird, find 
dieselben, aus denen bie konſervatlven Mandate und die hohen Staats⸗ 
ämter beießt werden. Jaſtrows Buch „Sozialliberal® bat an 
einem einzelnen Beilptel gezeigt, wie die verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen des Hudelsminiſters v. Berlepſch zu der Familie 
b. Ziele Winkler zu Situationen führten, die nur wahrheitsgemäß 
erzählt zu werden brauchten, um Jedem die Unbaltbarkett der 
Situorlon vor Augen zu ſtellen. Es wäre gar kein übler Gedanke, 
zur Sicherung der heutigen Ollgarche den Grundſas aufzuitellen, 
daß jede derartige Schilderung eine Beleidigung der Perſon ent 
halte, und es auf biefe Art unmöglich zu machen bie 7 — 
politit an einzelnen Beilpielen zu bekämpfen. Der i 
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ſchaſts politik allgemein als perſönliche Beleidigung verur heilen. 


apeſt die Tagung der öfter 
„ e in Gegenwart des 
des Aeußeren, Grafen Goluchowski, des Reichs⸗ 
Kriegsminiſter Edlen von Krieghammer, des Nate ge 
miniſters Baron Kallay und des Chefs der . 75 
des Reichs⸗ Kriegs miniſteriums, gehen. von Dies er ar 
worden. Zum Präſidenten der öſterreichiſch⸗ unga * 75 
ation wurde mit 47 von 48 insgeſammt abgegebenen “ 
rhr. v. Chlumedy gewählt, zum Vizepräſt ra 
Vetter. Freiherr v. Chlumecky ſagte in 55 3 
feine Wahl ſtrengſte Objektivität und Unparte chkeit zu. 


Miniſters 


mit Befriedigung darauf hin, s 
Be ihieni werlihätlg und initiativ zur ann der 
auftauchenden ſchwierigen Fragen eingegriffen habe, wo urch 
die Friedens zuverſicht erhöht und die Willfährigkelt zur 
Tragung eventueller größerer Opfer gerechtfertigt jel. Er er⸗ 
blicke in dem Umſtend, daß die öſterreichiſche Delegation in 
ibrem eigenen neu erbauten Hauſe in Busgapeſt tage, 
ein Wahrzeichen und ein Symbol für die Dauerhaftigkeit und 
Unerſchütterlichkeit des ſtaats rechtlichen Verhältniſſes beider 
Reichs hälften. Er hoffe auf eine glückliche Regelung des Aus⸗ 
gleichs, welche die berechtigten Intereſſen beider Theile be · 
friedige. Mit einem Hin veis auf den glänzenden Verlauf der 
Millenniums feſtlichteiten, ſprach Graf Cylumecky ſodann unter 
lebhaftem Beifall ſeine Freude über den phänomenalen Auf: 
ſchwung Ungarns nicht nur mit Bezug auf das Volk, ſondern 
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Montag, 1. Juni. 


auch in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung aus und ſchloß mit 
einem dreifachen begelſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer 
Franz Joſeſ. Der Budgetausſchuß wählte den Grafen Vetter 
zun Obmann und Dumba zum Reſerenten des Auswärtigen. 
In der ungariſchen Delegation erklärte Präſident Szell in 
ſeiner Eröffnungsrede „Uaſere Politik ist eine Politik des 
Friedens, ſie ſußt auf dem Dreibunde, an dem wir innig feſt⸗ 
halten als an einem Bündniſſe, welches zue gemeinſamen Ver⸗ 
theidigung und Sicherheit geſchloſſen iſt. Wir wollen das 
freundſchaftliche Verhältniß mit ſämmtlichen Mächten aufrecht⸗ 
erhalten. Den Orientſtaaten gegenüber, welche uns am meiſten 
intereffiren, ſtreben wir keinerlei Expanſtonspolitik an, keinerle. 
bevorzugte Stellung, wir wünſchen aufrichtig, daß jedes ein: 
zelne der dortigen Völker unter Aufrechterhaltung feiner 
heutigen Macht⸗ und Beſitzverhältniſſe ſich im Geiſte und 
unter dem Schutze der Verträge ſelbſtändig und frei von 
jeder Einmiſchung entwidele und kräftige. Unſere Friedens⸗ 
politik wird von der Friedensliebe der Fürſten und 
Nationen und von der Ueberzeugung unterſtützt, daß 
nur im äußerſten Falle zur Selbſtoertheidigung gegriffen 
werden dürfte. In Intereſſe der Aufrechterhaltung des Friedens 
wird die Delegation die unerläßlichen Mittel bewilligen, welche 
die materielle Kraft des Landes zu ertragen im Stande iſt.“ 
Redner gedenkt ſodann der Millennarfeler, welche beweiſe, daß 
die Nation auf den Pfaden der friedlichen Arbeit und der 
Ziviliſation ihre Zukanft ſuche. 


Das italieniſche Miniſterium hing am Sonna dend 
ſozuſagen „an einem Haar.“ Rudini verlangte von der Kammer 
kuegoriſch zu wiſſen, ob er gehen oder bleiben ſolle, und mit 
Ach und Krach bekam er ein Vertrauensvotum, das einem Miß⸗ 
trauensvotum bedenklich ähnelt. Ueber die Sitzung wird vom 
30. d. berichtet: 


ar 


er ſetzte beute dle Berathung des Budgets 
n8 des Junern fort. Heim Schluß ber General- 
atte wurden zal e Sg ein darunter 
zwei von Maraszi und Cwallottt, welche die Unregelmäßlgkelten 
tadeln, die bei der auf Anmelfung des Mintfterpräftdenten dt Rubini 
vorgenommenen Unterſuchung über die Verwaltung der Kaſſe des 
Miniſterlums des Innern zu Tage gefördert wurden. Der 
Miniſterpräſident di Rudint erklärte, da die politiſche Frage von 
ſelbſt aufgetaucht und die moraliihe Frage wieder erhoben worden 
ſel, könne er die von ihm hierüber wiederholt kundgegebene An» 
ſchauung nicht verleugnen. Seine Abſicht gehe nicht dahin, daß die 
moraliſche Frage ſich in eine Perſonenfrage berwandle; fie müſſe vlel⸗ 
mehr eine Frage der polttiſchen und adminſſtrativen @ebabrung bleiben. 
Er halte es für ſeine Pflicht Diele Gebahrung durchzuführen, ohne ſich 
darum zu kümmern, wer ihn hlerbel unterſtützen könne. (Unrube.) 
Die Kammer könne ſich daher klar aussprechen, und wenn ſte 
wolle daß der Verwaltung eine neue Richtung gemäß den von ihm 
(dem Minifterpräfidenten) wiederholt abgegebenen Erklärungen ge 
geben werde, fo werde fie dem Miniſteclum ihr Votum geben. 
(Beifall, Lebhafte Unruhe.) In dieſem Sinne acceptire er die 
von Borfarellt eingebrachte einfache Tagesordnung. Eine Relhe 
von Deputirten von verſchledenen Seiten der Kammer gaben bier 
auf Erklärungen betreffs ihres Votums ab, indem fie betonten, daß 
die Tagesordnung Borſarellt die Bedeutung eines Tadels für das 
frühere Kabinet babe. Der Deputicte Mubint ſtellte in Abrede, daß 
die Annahme der Tagesordnung dieſe Bedeutung habe. Unter großer 
Bewegung des Hauſes nahm Minifterpräfivent di Radint wieder 
das Wort zu der Erklärung, er wünſche, daß die Kammer ſich über 
eine Richtſchnur des Verhaltens der Regterung und nicht über eine 
erſonenfrage ausſpreche. (Unterbrechungen.) Ec wolle keine Un⸗ 
klarbetten. Die Kammer ſolle jagen, ob fie wolle, daß das Mir 
niſterium auf feinem Poſten bleibe oder nicht (Lärm und Unruhe.) 
Da in der Verſammlung verſchledene polltitſche Strömungen vor⸗ 
handen feilen, ſei es natürlich, daß jeder feinem Votum eine bes 
fondere Bedeutung unterlege. (Lebhafte Unterbrechungen.) Aber 
die Bedeutung, welche die Reglerung der Adſtimmung beilege, ſet 
nur die, zu vernehmen, wie die Kimmer gegenüber der gegen⸗ 
wärtigen und der früheren Verwaltung urtheile. (Lebhafte Unruhe. 
Rufe: Gut! Bravo!) Schließlich wurde die don dem Miniſter⸗ 
präſidenten acceptirte einfache Tagesordnung Borfarelli in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 118 gegen 115 Stimmen, bei 16 Stimment ; 
daltungen, angenommen. 


Am Schluß der Sitzung hob Miniſterpräſident di Rudini 
bei der Feſtſtellung der Tages ordnung für Montag hervor, 
die Kammer werde wohl begreifen, wie heute die Dringlichkeit, 
das Budget En berathen, zugenommen habe. Nach der Italie“ 
wird dieſer Wunſch des Miniſterpräſidenten in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer als ein Anzeichen dafür aufgefaßt, daß 
das Miniſterium früher oder ſpäter der Krone vorſchlagen 
wird, die allgemeinen Wahlen vornehmen zu laſſen. 


Zur Lage auf Kreta wird aus Konſtantinopel vom 
30. d. gemeldet: Zum Schutze des öſterreichiſchen Konſulats 
in Canea iſt ein Detachement Benghazi⸗Truppen beordert 
worden. Neue Straßenlä npfe in den Städten von Kreta ſind 
nicht vorgekommen. Der neue Gouverneur Abdullah Paſcha 
iſt in Kreta eingetroffen. Die Pforte hat angeordnet, daß 
nach dem Eintreffen der Truppenverſtärkungen in Kreta ener⸗ 
giſch borgegangen werden jol. Die Truppen ergriffen im 
Diſtrikte von Sphakia an einigen Punkten mit Erfolg die 
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Offenſive, an anderen Punkten erlitten fie kleinere Niederlagen. 
Dll Gefammtverluft der Truppen beträgt bisher etwa 200 
Mann. Die Agenzia Stefani“ meldet aus Cmer vom 
31. d.: Heute Vormittag befreiten die türkiſchen Truppen mit 
Hilfe der neu eingetroffenen Verſtärkungen die in Vamos ein 
geichloſſene Abthellung. Die Lage in Canea iſt beruhigend. 
Die Zeitungen in Athen eröffnen eine Sabſkription zu Gunſten 
Kretas. Der griechiſche Kriegsminiſter befahl den Offizieren 
angeſichts der Eceizniſſe die ſtrengſte Zarückhaltung zu be» 
obachten. Die Zeitungen werden heut ein kretenſiſches Manifeſt 
veröffentlichen, in welchem erklärt wird, das nationale Pro⸗ 
gramm Keetas ſei dasjenige des revolutionären Ausſchuſſes. 
5 Lage in Kerkſchu und Retimno iſt angeblich immer noch 
ritiſch. 


— 
Wie ein amtliches Telegramm aus Prätoria mit⸗ 
theilt, ſind nun alle Gefangenen freigelaſſen worden mit Aus⸗ 
nahme von den vieren, welche zum Tode verurtheilt ſind und 
deren Fall ſpäter in Erwägung gezogen wird, und von 
Sampfon und Davies, welche kein Blttgeſuch eingereicht 
hatten und über deren Fälle nicht berathen worden war. 
Die Geldſtrafen und die im Nichtzahlungsfalle feitgelegten 
Freiheitsſtrafen bleiben beſtehen, ebenſo bleiben die Verbdannungs⸗ 
entſcheidungen in Kraft, werden jedoch für diejenigen Gefangenen 
in der Schwebe belaffen, welche ſich verpflichten, nie wieder 
ſich in die politiſchen Verhältniſſe von Transvaal einzumiſchen. 
Die Freilaſſung der Gefangenen iſt in Südafrika freudig be⸗ 
grüßt worden. Präſident Krüger hat, obgleich er noch ſtark 
an Influenza leidet, den ganzen Tag über die Begnadigten 
empfangen, welche ihm ihren Dank ausdrückten. Die O mdels⸗ 
kammer in Johannesburg ſandte an den Präſidenten Krüger 
ein Telegramm, in dem ſie ihm den Dunk für feine groß⸗ 
müthige Entſcheidung, ſowie das Vertrauen ausdrückt, daß die 
gleiche Großmuth auch auf die übrigen Gfangenen aus gedehnt 
werde. Gleichzeitig wird berichtet: 

Sowohl Präſident Krüger wie auch Leyds erklären, daß der 
Artikel Joris im „XIX. Jahrhundert“ voller Unwahräeiten ſel. 
Krüger ſtellt abſolut die Exiſtenz einer geheimen oder auderen A bs 
machung mit Deutihland in Abrede. Die Rep 
dlit würde keinerlel Einmiſch ung dulden weder seitens Deutſchlands 
noch irgend einer anderen Macht Wenn der Artikel die Beweg⸗ 
gründe Cecil Rhodes für die Unterſtützung des Zuges Jameſons 
richtig ſchldere, ſo würde Rhodes mehr Beſtrafung verdienen, als 
diejenigen, die den Raubzug ausgeführt haben, 

„Wir haben den Unſinn des hier dementirten Artikels ſchon 
neulich gekennzeichnet. 

—e — — . — 


Deutſchland. 


— Berlin, 31. Mal. [Vom Kohlenſyndikat! 
Die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung hat dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenſydikat bei der letzten Kohlenverdingung 
für die Staatsbahnen einen Preisauſſchlag von 0,50 M. für 
die Tonne bewilligt. Schon im Jahre 1894 wurde ein Preis- 
auſſchlag von ebenfalls 0,50 M. gewährt. Die Lieferung in 
Lokomotipkohlen beträgt über 1 700 000 Toanen. Die Frage, 
ob die Ring und Syndikatswirthſchaft einen öffentlichen 
Schaden darſtellt, iſt bei dieſer Gelegenheit, wie begreiflich, 
wieder auf die Tagesordnung geſetzt worden. Mehrere Z:i- 
tungen, darunter die „Kölniſche Volks zeitung“ und das hieſige 
„Volk“, machen der Staatseiſenbahnverwaltung Vorwürfe; ſie 
hätte jih der Forderung des Kohlenſyadikats nicht unter⸗ 
werfen ſollen, und ſie hätte einen geringeren Preis auch durch⸗ 
ſetzen können, da das Syndikat auf ſie, die Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung, doch mehr angewieſen ſei, als es umgekehrt der 
x fein könne. Od dies zutrifft, das iſt eine rein ſachliche 
rage, zu deren Eatſcheidung wir uns nicht berufen fühlen, 
weil uns die materiellen Unterlagen dazu fehlen. d 
das Kohlenſyndikat billiger liefern könnte, dafür ſcheint 
freilich zu ſprechen, daß die deutſche Kohle neuerdings 
nach dem Auslande zu ungewohnt niedrigen Peeiſen abge⸗ 
jegt wird. Viele Beobachter ſprechen gradezu von einer 
Verſchleuderung. Das wäre denn allerdings ein unge⸗ 
ſunder Zuſtand, einmal, weil die Staats aufträge ſolche Ver⸗ 
ſchleuderung überhaupt erſt ermöglichen würden, ſodann na⸗ 
mentlich, weil das Ausland durch den a billiger deutſcher 
Kohlen konkurrenzfähiger auf unſere Kosten wird und mit 
ſeinen Induſtritproduk' u, die ſich auf dieſe Wiſe billiger her⸗ 
ſtellen laſſen, uns zu unterbieten vermag. Die ganze, in die 
Wirthſchaftsfragen an vielen Punkten bis in die Tieje hinein⸗ 
rei Angelegenheit dieſer jüngſten ſtaatlichen Kohlenver⸗ 
greifende geleg 3 
gebung und der Syndikatswirtoſchaft bedarf jedenfalls einer 
genaueren Prüfung. Es iſt bezeichnend, daß ein Blatt wie 
die „Kreuzzig. zwar das Verführen der Staatsbahnverwaltung 
nicht mißbilligt und eine dem Bedarf angepaßte Produktions- 
einſchränkung der Kohlengeuben als Lebensbedingung des 
Kohlenbergbaues überhaupt anerkennt, daß ſie aber die Zeit 
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vorausſieht, wo das „populäre“ Verlangen nach Verſtaat⸗ 
lichung des geſammten Kohlenbergbaues gerade durch das 
Treiben des Syndikats geſtärkt werden wird. Es ſcheine faſt, 
ſo meint die „Kreuzztg.“, als ob das Syndikat auf dies Ziel 
hinſteuere. 

— Die heutige Extra⸗Aus gabe des „Militär⸗Wochenblatts“ 
veröffentlicht u. a. folgende Beförderungen: v. Hoffbauer, 
General⸗Lieutenant und Inſpekeur der Feldarttllerle zum General 
der Artillerle befördert; v. Scheffer, Oberfilieutenent mit dem 
Range eines Abtbeilungs⸗Cheſs vom großen Generalſtabe, unter 
Ent indung von dem Komwando als Generalſtabsoffizier bei dem 
Stabe der 4. Armee⸗Inſpektlon zum Chez des Generalſtabes des 
Gardekorps ernannt 

— Die „Berl. Corr.“ erklärt dle neuerdings wieder auf⸗ 
getauchte Nachricht, daß von der Staatzelſenbahnverwaltung eine 
Neuorgantfatton des geſammten Stations- und 
Expeditionsdienſtes in Aus ſicht genommen fet, als in 
Ihrem ganzen Umfange auf Erfindung beruhend. 


General, Herr v. Seeckt, war anweſend. Pünktlich um 3/ Uhr 
nahmen die Rennen ihren Anfang: 

I. Bauern⸗ Rennen. Preis 40 M. dem erſten, 20 M. 
dem zweiten, 10 M. dem dritten Pferde. Flachrennen. Entfernung 
ca. 600 Meter. Sattel erlaubt. 9 Pferde am Start. Den Reitern 
batte man mit Krelde ihre Nummer auf den Rücken gemalt. Von 
den neun Pferden paſſirten nur drei oder vier den Pfahl und 
ua in der Reihenfolge 9, 3, 6. Bei der kurzen Diftanz iſt von 

em eigentlichen Rennen wenig zu ſehen, doch konnte man ſo viel 
beobachten, daß das Material in feiner eigentlichen Beſtimmung 
als Wagenpferde ſich recht ſtattlſch ausnehmen muß. Die Renn- | vierten Pferdes je ein Ehrenpreis unter Mitverwendung der Ein⸗ 
qualität der Pferde iſt wohl an und für ſich nicht aroß und wird |jäge und Reugelder vom Verein. Jaad⸗Rennen. Für Pferde aller 
auch in allzu hohem Maße von den Künſten ihrer Reiter, ins⸗ Länder im Beſitz und geritten von Offizieren des 5. Armeekorps 
beſondere von ihrer Seßhaftlgkeit, beeinflußt, um frei zur Geltung oder zur Dienftieiftung eingezogenen Referve- Offlzteren dieſes Korps. 
zu kommen. Pferde, welche ſeit dem 1. April 1893 ein Rennen im Werthe von 

II. Provinzlal⸗Flach⸗Renne n. Landwirthſchaft⸗ mehr als 3000 M. gewonnen haben, find ausgeſchloſſen. (Elnfuhr⸗ 

M. |oder Geburte⸗Certtfikate nicht erlorberlich) 20 M. Einſatz, ganz 
Reugeld. Normalgewicht 77¼ Kz. Bferde, welche einen Kalſer⸗ 
} preis im Korps bereits gewonnen, 5 Kg., Sieger eines ſeit 1. April 
geborene Pferde, welche nicht enaliſch Vollblut find und weder ein 1893 gewonnenen Rennens im Werthe von 500 M. 2¼ fg, don 
Flack⸗ noch Hinder nißrennen von mindeſtens 1000 M. gewonnen 1000 M. 5 Ko., von 2000 M 8 Rz, von 3000 M. 10 Kg. extra, 
baben. 10 M. Elnſatz, ganz Reugeld. Gewicht 3 fähr. 62¼ Klg., jedoch nicht alkumulativ. Reitern, die noch fein Öffentliches Rennen 
4 jäbr. 74 Klg., 5 jähr. 78", Klg., äl exe Pferde 80 Klg. Stuten dewonnen baben, 2¼ Ka., Halbdlutpferden 3 Ka. erlaubt. Diſtanz 

ca. 3000 Meter. Unter vier Pferden kein Rennen. Der Verein 

behält ſich in ſolchem Falle das Recht vor, eine neue Propofſitlon 
an Ort und Stelle auszuſchrelden. Pferde von Beſitzern, welche 
richt in Poſen in Garnſſon fteden und in dieſem Rennen geftartet 
‚find, erhalten je 50 M. Relſekoſten. (17 Unterſchriften) 8 Pferde 
5 Dr br St. Mu . H. am Start. 1. Steger: Lt. Guhl“ s (20. Artl.) dbr.“ W. Pandur, 
v. Manskl's ſchw. br. Lilla, 4. Lt. Scholz! (Gr. 6) F.⸗ 2 Lt. v. Saldern 3 (2. Hal) F. W. Nunc o, 3. St. Scholz 3 
St. Hertbo. — Das Feld liegt ſchon beim erſten Paſſtren des (Gr. 6) F⸗W. Schnapph ahn, 4. Ot. v. Roeder 3 (10. Ul.) F.⸗W. 
Down Roy u. Auf dies Rennen fonzentrirte ſich naturgemäß das 
Hauptlatereſſe des Tias. Unter den Bewerbern reltet auch 
Oberſtlt. Gr. v. Sponed, der Kommandeur der 2. Haſaren auf 
iner ſchwbr. St. Isolde, mit der er an 5. Stelle, eine halbe Länge 
hinter dem 4. Steger einfommt. Iſolde iſt das einzige Pferd, 
welches ohne jede Sporenſ ur einfäuft, und noch vollſtändiafriſch ift. 
trotzdem es für den Reiter etwas klein erſcheint. Pandur gewinnt 
dos Renuen mit einem raſenden Endyulopp, der es 1a Der Ztelſeite 
einen Vorſprung von etwa 1¼ Längen gewinnen läßt. Ot. S Holz's 
Schnapphahn, Reiter Lt. v. Arnim, der 3 Sieger läuft deate ſchon 
das zwelte Rennen und hält ſich vorzügltch. Als erſtes Rennen 
hätte er es vielleicht gemacht. 

Das Zlelrichteramt hatte wieder Baron v. Seydlitz übernommen, 
und den Start leitete auch diesmal Major v. Mollaro. Die Ehren⸗ 
preife, welche in den gebräuchlichen Rennpreiſen, ſilbernen Kannen, 
Becher ꝛc. beſtanden und am S bluß fedes Rennens vertheilt 
wurden, hatten auf einem Genell bel der Preis richtertribüne Auf⸗ 
ſtellung gefunden. Der Katſerpreis, elae maſſloe filberne, innen 
vergoldete Bowle von reicher Arbeit und zierlichen Verhältniſſen, 
ſtand zu oberſt und wurde nach dem Schlußrennen von dem kom⸗ 
mandirenden General perſönlich dem Sieger ausgehändigt. Herr 
v. Seedt ſprach dabei Lt. Guhl feine Anerkennung aus, gratultrte 
mit einem Händedruck und bemerkte noch, daß er ſich freue, Ct. Guhl 
dem Kalſer als tüchtigen Retter bezeichnen zu können. Auch den 
übrigen Siegern gratulirte der General. 


mit dem Pferde, das ſchon ein Armeerennen nach Huuſe gerktten 
hat, auf etwas kürzere Entfernung auch zu machen deweſen wäre. 
Die Diſtanz von 4000 Meter iſt jedoch eine zu gewaltige. Beim 
Einbtegen in die Gerade ift Rother Huſar aus zepumpt, wird von 
den beiden erſten Stegern, die au ſtark, wenn auch nicht in den 
Maße mitgenommen find, überholt und bricht kurz hinter dem 
Stel zuſammen. Der Reiter kann nicht wieder auffigen, da das 
Pferb noch beim Zurückführen zu ſchwach it. 

IX. Katlerpreis. Ehrenpreis, dewilltzt vom Kalſer dem 
Reiter des erften Pferdes, den Reltern des zweiten, dritten und 


füge und Reugelder den Reitern der erſten drei Pferde. 5 M. 
Einſatz, ganz Reugeld. Nachnennungen erlaubt. (5 Unterſchriften, 
2 Nichnennungen.) Alle 7 Pferde am Start. 1. Steger: 


erheben. 


IV. Poſener ſteeple⸗chaſe. Staatspreis 1500 M. 
und Ehrenpreis gegeben von Bürgern der Stadt Poſen dem 
Steger. Aus den Einfäßen und Reugeldern werden dem zweiten 
Pferde 440 M., dem dritten Pferde 150 M. garantirt. Der 
etwalge Reſt fällt dem Sieger zu. Für 4jahr. und ältere inlän⸗ 
diſche Henaſte und Stuten. 50 M. Einſatz, 20 M. Reugeld. 
Gewicht 4Ajäbr. 71½ Kg., 5jähr. 77½ Kz., ältere Pferde 80 Kg. 


+ 
der 


ſammlung wurde Paſſau beftimmt. 


— — 


Hannover, 31. Mal. [Prozeß Schöler.] Die Per 
hondlung dauerte dis 12¼ Uhr Nacks. Redokteur Schöler wurde 
zu 8 Monaten Geſängniß, der Verleger Lutz zu 1000 Mart 
Geldstrafe verurtbellt. Die Koſten des Verfahrens wurden den 
beiden Verurtheilten auferlegt, den Beleldigten wurde die Publika⸗ 
tlonsbefugniß zugeſprochen. Der Staatsanwalt hatte 18 bezw. 2 
Mongt Grfängnik beantragt. 5 

Landshut (Bene), 11. Mal. In dem Prozeſſe gegen die 

ollerdauer Räuberdande Leidig u. Gen. fällte das 
Jandgericht in feiner geſtrigen Sitzung folgendes Urtbeil: Der Ans 
führer Leidig, welcher bereits zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt iſt, erbielt 6 Jahre Zuchthaus, Semmelmann 10 Jahre 
uchthaus, Bachmeler 3 Jabre Zuchthaus, Lindelſen 1¾ Jahre 
le deſſen Frau 5 Monate Geſängniß, die Geliebte des 
ia 9 Monate Gefängniß ; der Schneider Helder kampf und deſſen 
5 wegen Hehlerei zu ſechs bezw. 8 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


(1. G., Ul.). 2. Lt. v. Reibnitz 's ) dr. St. Kaſſurah. 
3. Pr., Lt. Dulon's (4. Ul.) F.⸗St. Ceſſandra. Trotz der 
großen Diſtanz wird von Haus aus aertiten, und zwar hat 
Koſſurah die Führung, auch fit ſie offenbar allen anderen mit 
Ausnahme von Zwinger, der von Graf Lehndorff brillant ge⸗ 
fteuert wird, überlegen. In der zweiten Hälfte der Bahn handelt 
es ſich bezüglich der beiden erſten Plätze nur noch um dle beiden 
genannten Pferde, die mit einer Länge Abfand ft ter hinter⸗ 
einanderliegen, die übrigen 3 Pferde ſind ungezählte Längen ab. 
Welt der ſerten Kurve geht Zwinger unwiderſtehlich vor und 
ſchleßt noch im Durchgängertempo am Pfahl durch; Kaſſuxah iſt 
fehr mitgenommen und fällt noch in der letzten Strecke, da 
Zwinger nicht wieder zu bolen und die übrigen sferde noch 
dar nicht in Sicht find, einige Längen ad. Der Reiter ſchlen für 
das Pferd etwas ſchwer zu ſein. 

V. Jagd- Rennen. Ehrenpreiſe unter Mitverwendung 
der Einſätze und Reugelder den Reitern der erſten drei Pferde. 
Für Offiziere des Bol. Feldartſllerle⸗Regts. Nr. 20. 5 M. Einſatz, 
ganz Reugeld. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtanz ca. 2500 
eter. Nachnennungen erlaubt. (10 Unterſchriften.) 7 Pferde am 


Poſen, den 1. Junk. 3 
8. Der Vorſtand des „Verbandes des Sokolthums in 
Deutſchland“ Hat auf ſeine Eingabe betreffend Angelegenheiten 

des bevornebenden Sokoltongreſſes ſeltens der bieſigen Poltzei⸗ 
beds * Bere eg Genie N an 

F ertheile meine Crtaubn azu, daß WMitglieber des 
öſterreichiſch⸗gallziſchen Sokoloerbandes an dem für den 15. und | 
16. Auauſt in Ausſicht genommenen Turnfeſt als Gäſte thell- | 
nehmen, jedoch mit der Bemerkung und Elnſchränkung, daß dochſtens 
fünf derſelben herkommen und daß mir mindeſtens 14 Tage vor 
Beginn des gedachten Feſtes „ame, Stand und Uaterkunſtsort 
dieſer Perſonen mitgetheilt werde. — Im übrigen behalte ich mir 
vor, die Anordnung zur sofortigen Ausweiſung der Obengedachten 
zu geben, wenn dieſelben in irgend einer Weiſe läſtig werden 
ſollten. Zum gemeinſamen Ausmarſch verſage ich meine Erxlaubniß, 
da aus der Anſammlung und Ausführung des öffentlichen Umzugs 
[Gefahr für die öffentliche Ordnung erwachſen kö ante. — Die Er⸗ 
theklung der Meldebeſcheintaung im Sinne des Vereinsgeſetzes vom 
11. März 1850 kann nicht erfolgen, da bisher weder Oct noch Zeit 
der Verſammlung angegeben worden ſiad, ſondern nur Mittheilung 
151 3 öffentlichen Umzugs gemacht worden ift. v. Ras 

uſſus.“ 

Obige, dem „Wielkopolanin“ unter Rücküberſetzung aus 
dem Polniſchen entnommene Mtttheilung begleitet das genannte 
Blatt mit der Erklärung, daß der Verbandsvorſtand des Sokol ſich 
an alle Inſtanzen wenden werde, um fein Vorhaben durchzuſetzen. 
„Was dle güttaft vom Herrn Polizet⸗Bräfidenten erthellte Erlaubniß 
dezüglich der Herkunft der Galtzter betrifft“, fährt der „Wielk.“ 
fort, „fo bemerken wir, daß der Verband darum nicht nachg ſucht hat. 
Jadem er nur das Programm des Kongreſſes in Umrifien dardot, 
erachtete er es für erforderlich zu bemerken, daß an dem Turnſeſte 
ſich auch das galiziſche Sokolthum bethelligen werde. Wir glau den, 
daß es öſterreichiſchen Unterthanen freiſteht, ohne beſondere 
) ; poltzeiliche Erlaubniß den preußiſchen Staat zu betreten. Sollten 
kam mit feiner br. St. Werra zu Fall, ſchien jedoch keinen Schaden in dieſer Beziehung Aenderungen eingetreten ſein? Btelleicht aiebt 

1000 SR a an e er lege Yale et — a. — ana 
3 n Aufklärung. e atz betreffend die Ausfertigung der 
erſten, unter Mitverwendung der Einſätze und Reugelder 400 M. Meldebeſcheintaung entſpricht unſerer Anſicht nach nicht dem Eine 
des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850. Ein Turnfeſt tft als ein 
gewöbnliches Konzert anzuſehen und zu debandeln. Mithin tt 
elne pollzelliche Beſcheinlaung nicht erforderlich, ſondern die Boltzet 


8 in Kenntniß zu ſetzen, daß ein ſolches Feſt ſtattfinden 
werde. 


Vermiſchtes. 
Das Preisgericht für die Ratbbausbau⸗Konkurrenz in 
Hannover erkannte Profeſſor Stier⸗Hannover den erſten Preis 
von 12 000 M. zu, den zweiten von 8000 M. erhlelt Köſſen⸗Leſpzig 
den dritten Ehmidi-Chemnig und Sering⸗Berlin mit je 5.00 M 
und den vierten Kungenberg⸗ Oldenburg und Geheimrath Eoegert⸗ 
Berlin mit je 3000 M. Die Boufumme beträgt 4 500 (0) M. 

+ Keine Radfahrerin verunglückt. Die Nachricht, es ſel 
bei der Station „Chauſſeehaus“ in der Näbe von Wiesbaden eine 
Rabfohrerin verunglückt und todt aufgefunden worden, wird jetzt 
als vollſtändig aus der Luft geariffen erklärt. 5 

+ In Pforzheim erbängte am 70. d. der ſchon feit längerer 
Zeit fellenloſe Kaufmann Philipp Ruf in Abweſenheit ſeiner Frau 
feine 3 Kinder im Alter von 4 bis 9 Jahren und entfernte ſich 
dann. Ruf ſcheint Infolge Nahrungsſorgen geiſtesgeſtört geworden 
zu ſein. Vermuthlich hat ex Selbſtmord begangen. 

, Die mechaniſche Weberei der Füma Tb. Listomsty u. Co. 
in Reichenbach 1. V. brannte am 20. d. vollſtändig nieder. Sämmt⸗ 
liche Maſckinen, darunter etwa 100 Webdſtüble, find zerſtört. 


＋— ln 


8 15 —dt. Poſen, 31. Mal. 
auptvorbedingung für einen günſtigen Verlauf der heutl⸗ 
en . auf den Eichwaldwieſen war durch den prächtigen 
rüblabrstag erfüllt. Zwar nicht ganz wolkenloos war der Himmel, 
dafür wurden aber auch Reiter und Zuschauer nicht von übermäßtger 
Würme geplagt; trotzdem fehlen es, als wenn die allerdings nach 
vielen Tauſenden zählende Zuſchauermenge nicht ganz derjenigen] Pf 
beim borjährtgen Rer nen gleich tam, boch kann eine ſolche Schätzung 
natürlich leicht täuſchen. Der Wagenpark bot wie immer eine Un⸗ 
zahl der verſchledenartiaſten Fahrzeuge, von gewöhnlicgen Droſchten] Dt N 
und den Korbſuhrwerken der Landbevölkerung bis zu Biergeipannen, nommen) Am Start 7 Pferde. 1. Steger: Pr.⸗Lt. Dulons 
von denen eins mit 4 ſchwarzen Juckern beſpanntes ſich recht 14 „(A. Ul.) F 
lich ausnahm. Ueberhaupt waren anſehnliche Brivatgelpanne 4 e = 
mal anſcheinend mehr und in biſſerer Qualität wie früher Wert je 
| was wohl daraus ſckließen läßt, daß hier immer mehr x Lan 
gutes Material delegt wird. Der Sattelpletz wor ein Ren a 
für tout Poſen. Wir fahen den Herrn Doerpräfidenten v. . 75 
mowitz Möllendorfi, den Herrn Pollzeipräſidenten v. Nathuſius, 
ſowie viele hohe Reglerungsbeomte. Die Generalttät und dle Offi⸗ 
zlertorps wacen faſt vollzählig vertreten, auch der kommandſrende 
e * * * 1 
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Lokales 
. Boien, 1. Juni. 
n. Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung, die auf geſtern 


Mittag anberaumt worden wer. konate nicht ſtalifladen, well der 


7 
Reſtaurateur Latuſchak, Sandstraße 1, die Hergabe ſeines Lokals 
vettw terte. 2 


Feuer. Geſtern Nachmittag ½6 Uhr war Haolbdorfſtrae 
Nr. 10 in einer Schlächterwerkſtatt ein Brand entſtanden, welcher "u N f 
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von der alarmirten Feuerwehr mit einer kleinen Handſprſtzt bald 
gelöſcht wurde. 


Aus der Brobinz Voten. 


A Schroda, 31. Mal. [Feuer mit Menſchenver⸗ 
Luſt.] Geſtern Abend kamen zu dem Schulzen Walkowlak in 
Thudzice zwei ruſſiſche Arbeiter, Mang und Frau, und baten 
um Nachtquartier, das ihnen auch von dem Schulzen in der 
Scheune angewieſen wurde. In der Nacht entſtand nun in dieſer 

cheune Feuer, das ſowohl dieſe, als auch zwel nebenſtehende 
Stallungen in Aſche legte. Während die herbeigeellten Nachbarn 
mit den Löſcharbelten beſchäftiot waren, bemerkte man, daß der 
fremde Arbeiter ſich mit feinem mitgebrachten Bündel Sachen ohne 
feine Frau eiliaſt entfernte. Man fand dieſe dann ſpäter verkohlt 
unter den Trümmern. Es wird angenommen, daß der fremde 
Arbeiter ſeine Frau umbrachte, und um den Verdacht des Mordes 
von ſich zu lenken, die Scheune in Brand ſetzte. Durch ſeine Gut⸗ 


wuütbtakeit erleidet der Schulze großen Schaden, denn ein Theil 


der verbrannten Vorräte fol nicht verfichert geweſen fein. Es iſt 
der Polizei gelungen des Verdächtigen habhaft zu werden. 

* Liſſa, 30. Mal. [Das Tragen des Seltenage⸗ 
wehr] innerhalb der Ausgebzeit iſt dem Hiefigen Tabl.“ zu⸗ 
folge nach einem Befehl vom geitrigen Tage den Mannſchaften 
der hieftgen Barntfon bis auf Weiteres unterſagt worden, da in 
letzter Zeit wiederbolt blutig verlaufene Straßenkämpfe mit blanker 
Waffe zwiſchen Infanteriften und Artilleriften ftattgefunden haben. 

„ Bromberg, 31 Mal [Zur Affaire Roll.] Der 
Dissiplinarprozeß wider den Bürgermeliter Roll. Gneſen, welcher, 
wie man vermutbete, geſtern vor dem Bezirksausſchuſſe zur Ver⸗ 
bandlung kommen ſollte, iſt birsant worden und ſoll in einer Extr 1 

zung, die in nächſter Zelt ſtattfinden wird, verhandelt werden. 

te Anklage gegen R. iſt länaſt fertig. Die Verhandlung wird 
aber nicht in mündlicher Verhandlung, d. 
Iondern in geheimer Sitzung erfolgen. 


— 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Thorn, 30. Mal. [Ein ſchwerer Unglücksfall] 
ereignete ſich heute auf dem biefigen Plonier-Uebungsplatz. Das 
offiztöfe Wolffs Bureau meldet darüber: Vormittags entzündeten 
ſich auf dem hieſigen Pionler⸗Uebungsplatz Flatter minen von 
gelbf. Hauptmann Adam 8, Lleutenant Hannemann I., Unter⸗ 
offtzier Plater, ſämmtlich von der zweiten Kompaante des 
2. Plonter⸗Batalllons wurden ſchwer, mehrere Mannſchaften leicht 
verwundet. Alle Verletzten wurden durch die Exploſton in die 

Vuft geſchleudert. f 
Die „Th. Zta.“ iſt in der Lage, noch folgende Einzelheiten 
e e n l de g ge a 
t 3 Ute 
q N I. wurde an den Beinen und im Geſicht weniger 
Unterofftzier Plater fol mehrere Meter boch in 
ſein und trug im Geſicht ſehr 
Hler und da in der 


—.— 3 
erl. t; 
Se Auf Ba 8 
unge . 

or — —.— Gerüchte, wonach das Unalück einen er⸗ 
deblich ſchiimmeren Verlauf genommen haben fol — jum 
Beilptel folte Hauptmann Adams die Hirnſchale zerſchmettert fein, 
und auch von tödtlichem Ausgange bet dem Unglüd wurde ge⸗ 
ſprochen — beſtätigen ſich erfreullcher Wel e nicht; denn, wie wir 


hören, iſt das Befinden der beiden verunglückten Offiziere verhält⸗ 
nißmüßia gut und auch das des Unteroffizters fol leidlich ſein. 
N Mal. [Landrato Mie let ache! der 


aus dem Kreiſe orowitz in den ve 
wurde, iſt der „Th. tg“ zufolge als Nachfolger idee De 
Dperbürgermeiner von Danzig gewählten Reaſerungsrath Delbrück 
beim Danziger Oberpräfidium ausgewählt. 


Die Kataſtrophe in Moskau. 

Die Kaiſertage in Moskau haben eine ſchwere Trübung 
durch eine Kataſtrophe erfahren, die ſich am Sonnabend 
Morgen zugetragen hat. Auf dem Chodynsly⸗Felde bei dem 
Petrows kypalais hatte ſich ſeit Freitag Abend eine Menge von 
mehreren Hunderttauſend angeſammelt, um am Sonnabend an 
der Verthellung der Gedenkkrüge und verſchiedener Speifen 
theilzunehmen. Als die Verthellung begann, entſtand ein 


fürchterliches Gedränge, bei welchen nach amtlicher Feſtellung 


1 13 8 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, ums Leben 


kamen. Sie wurden theils erdrückt, 
daß alsbald der Tod eintrat. Der Kalſer befahl, den Opfern 
eine Unterſtützung zu gewähren, je 1000 Rubel an jede ver⸗ 


milie zu zahlen und die 
8 a Aicher den traurigen Vorgang liegen 


aphiſche Meldungen vor: 
. 22 Nicht ar zone Moßkau, ſondern auch 
auß den umliegenden Dorſſchaften firömten dereits gestern * 
große Mofien auf das Cbodbnskl Fend. Gegen 12 Übr hatten ſich 
bereits gigen 200 (00 Perſonen angefammelt. Die Menge ließ fich, 
wie in einem Lager, nieder, zündete Nachtfeuer an und verbrachte 
bie Nacht ſingend und ſich beluftigend. Als der Morgen dämmerte, 
ſtrömien immer größere Menſchenmaſſen berbeil. Die Menge wuchs 
von Minute zu Minute und hatte ſich gegen 4 Uhr nabesu ren 
doppelt. Die ſpezlell anläßlich der Krönung geolldete Polizei, 
welcher die Wache oblag, verlangte Verſtärkung durch die der 
Bollzet; in Folse deſſen trafen gegen 5 Uhr Wendel = 
Koſaken und Poltzel ein. Inzwiſchen batte bie 3 K 91 N 
drohlichen Umfang angenommen und begann gegen die am Sr 
der Felder errichteten Schaubuden boraubeingen, „in os 5 
Gaben für das Volk aufgeſpeichert waren; bie Menge de 85 
waltfam in die Buden ein. In der ſechſten Stunde er it 52 
chloſſen, mit der Vertheilung zu beginnen. Die W ngeſtüm 

xtbetlung beauftragten Perſonen konnten gegenüber der er. t 
andrängenden Menge nicht ſchnell genug die in Bündel een ten 
Gaben verthellen; in den engen Zügen zwiſchen den 10 en 
entſtand ein furchtbares Gedränge, welches unter dem i 
der nach Hunderktauſenden zäblenden Menge von Augenbl 15 
Augenblick wuchs und eine ſchreckliche Zahl von Opfern zur Fo — 
batte. Man hörte berzzerreißendes Schreien und Seufzen, bis © 
endlich den Koſaten gelang, einen Theil der Menge vom Platze zu 
drängen. Viele Tauſende kebrten ſchon zeitig und dis Mittag, 
von baniſchem Schrecken ergriffen, in die Straßen der Stadt 

urück. Durch die Straßen der Stadt ſah man bis zum ſpäten 
achmittag Wagen der Feuerwehr und Arbeitswogen langſam hin⸗ 

Arent welche die Leichen nach den Höfen der Hoſpitäler und die 
anten nach den 8 brachten. 

Mos kau, 31. Mat. Ueber die Urſachen der geſtrigen Kata⸗ 
ftropbe find verſchledene Verſtonen verhreltet. Man erzählt, das 
Unglück ſei dadurch herbeigeführt, daß die Begleiter der Wagen, 
auf denen die Gaben nach dem Vertbellungsorte gebracht wurden, 
auf Bitten der ihnen folgenden nicht eben zahlreichen Perſonen 

del unter die Menge warfen, obwohl die Vertdellung exit um 
11 Uhr Vormittags beginnen ſollte. Wie ein Laufſeuer verbreitete 


b. in öffentlicher Sitzung, F ad 


theils ſo ſchwer verletzt, 8 


Begräbnißkoſten auf ſeine! 


ich dann unter den hunderttauſenden auf dem Felde la zernden 
Menſchen die Nachricht, daß dle Vertheilung begonnen habe. So, 
fort erhoben ſich die Maſſen und ſtürzten fort in der Richtung auf 
die Buden, wo die Kataſtrophe entſtand. Die Leichen wurden in 
der Nacht auf den Wigankow⸗Klirchhof übergeführt, wo ſie behufs 
Feſtſtellung der Perſönlichkeit durch die Angehörigen der Ver⸗ 
Unglückten ir ae find. Die Kataſtrophe wurde dadurch ge⸗ 
fördert, daß die Buden mit Gräben umgeben waren. Die 
Herangedrängten ſtürzten in Folge deſſen nieder, während die Maſſe 
unaufhaltſam nachdrängte, alles unter ſich zermalmend. Der Druck 
war ein ſo gewaltiger, daß die Bretter der Buden eingedrückt 
wurden und die Menſchen in dle Buden hineinſtürzten. Ein Gen⸗ 
darm wurde mit feinem Pferde zermalmt. Die Verunglückten ſind 
der weit überwiegenden Zahl nach Bauern und Arbeiter. Nur 
vereinzelte Angehörige anderer Klaſſen finden ſich unter ihnen. 
Von den Ausländern, welche anläßlich der Keönungsſeierlichkelten 
bierher gereiſt find, wurde bei der geſtrigen Kataſtrophe Niemand 
Be oder verwundet. Die Gerichtsbehörden nahmen heute eine 

eſichtigung des Ortes der Kataſtropde vor. Auf dem Wagankow⸗ 
Kirchboſe liegen 1282 Zeichen mit Tüchern bedeckt und nur 
tbeilmetle in Särgen. Der Anblick ift ein wahrhaft furchtbarer. 
Die Geſichter und Glleder vieler Getödteten find fo berftünmelt, 
daß dieſe nur an den Kleidern erkennbar find, wo nicht dieſe 
ebenfalls völlig zerfetzt wurden. Der Kirchhof iſt von weinen⸗ 
den Menſchengruppen angefüllt, welche ihre Angehörigen 
ſuchen. Immer weitere M ſſen bewegen ſich zu gleichem Zweck: 
nach dem Kirchhof. Die Poltzei hält dort die 8 aufrecht. 
Mehrere Geiſtliche verrichten Gebete. Von 2 Uhr ab begann die 
Beerdigung. Nach 8 Uhr erichten Prieſter Johann von Kronſtadt, 
um die Trauernden zu fegnen und zu tröſten. 

Moskau, 31. Mal. Beſtätigend wird noch gemeldet: Etwa 
dreißig Faden von den Buden, in denen die Geſchenke und Er⸗ 
lriſchungen aufgeſpeichert waren, befindet ſich ein tiefer, neun 

aden breiter Graben. Die herandrängende Menge ſtürzte 
die vorderen Reihen in biefen Graben Hunderte Menſchen füllten 
in Zeit von kaum 15 Minuten den Graben, die von hinten mit 
elementarer Gewalt geſchobenen Maſſen gingen über die nieder⸗ 
geſtürzten Leiber hinweg ohne zu bemerken, ob ſie Erde oder 
Menſchen unter ſich hatten, bis fie zu den aufgeſpeicherten Gaben 
vorgedrungen waren. Die Menge begann hier, die Gaben unter 
die herandrängenden Maſſen zu ſchleudern, wodurch ein furchtbares 
Gewühl entſtand, das weitere zablloſe Opfer erforderte, wenn auch 
mehr Verſtümmelte als Todte. Die meiſten Opfer erlitten den 
Erſtickungstod. Nachdem die Ordaung wieder hergeſtellt war, 
tam die Maſſe zur Beſinnung, durch den entſetzlichen Anblick er⸗ 
nüchtert und begann nun, tief erſchüttert über das Erlebte, ſelbſt 
die Leichen aus dem Graben heraufzubefördern. Hierbei gab es 
erſchütternde Szenen, wenn Angehörige vermißt wurden. Herbei⸗ 
gerufene Mllitärärzte begannen ſofort, die Verwundeten zu ver⸗ 
binden. Die Verwundeten wurden in Militür⸗Lazaretbwagen nach 
den Krankenhäuſern gebracht. Die Leichen wurden auf Feuer⸗ 
wehrwagen, mit Strohmatten bedeckt, nach den Feuerwehrrebleren 
und Krankenhäuſern überführt. Eine vieltauſendköpfige Menge folgte 
in gedrückter Stimmung. Ju ein Hofpital wurden drei Perſonen 
eingelteſert, bei welchen akute Geiſtesſtörung eingetreten war, 
die ſich jedoch inzwiſchen gebeſſert hat. 

Auf Wunſch des Kaiſers fand geſtern (31. Ma’) in der 
Kirche des Kremlpalais eine Trauerandacht für die Verun⸗ 
glückten ſtatt, welcher der Kaiſer, die Kalſerin und alle Mit 
alteder der kaiſerlichen Familie belwohnten. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin beſuchten die Krankenhäuſer, in denen die ſchwer 
Verwundeten untergebracht ſind. Sowohl der Kaiſer wie die 
Kaiſerin richteten an die Darniederliegenden warme Worte 
des Mitgefühls und Troſtes. A 


Telegraphiſche Nachrichten 


Kiel, 31. Mal. Der Franzölifhe Dampfer „Be 
neral Chancy“, von Kronſtadt kommend, iſt mit 200 Paffa⸗ 
ateren von der Krönungsfeier den Kalſer⸗Wilhelm⸗Ka⸗ 
nal paſſirt. | 

Wien, 30 Mat. In Nieberöfterreih, Steiermark und Mähren 
niedergebende Wolkenbrüche und Hagelwetter richteten 
farchſbare Verheerungen an. Viele Bahnſtrecken und Straßen ſind 
zerſtört. Das Schloß Ubric in Mähren, dem Grafen Jeniſſu 
Walworth gehörig, tft durch einen Blitzſchlag eingeäfchert worden. 

Budapeſt, 30. Mat. Wie das „Ungariſche Correſpondenz⸗ 
bureau“ meldet, 8 mehrere deutſche Reichstags⸗ 

bgeordnete dle Einladung der ungariſchen Reglerung zum 
eluche der Millennlumsfeler angenommen und durch 
die Öfterreichtfch- ungariſche Botschaft in Berlin bier anfragen laſſen, 
welcher Zeitpunkt der gerignetite wäre, zur Millennarfeler zu er⸗ 
cheinen. Die ungarlſche Regterung bat den 5. bi8 8. Juni als die 
alanzvollſten und bedeutjumften Tage der Millennarfeter bezeichnet, 
8 die deutſchen Parlamentsmitalteder am meiſten interefitren 


unten. 
31. Mai. Der König iſt um 5 Uhr 


Budapeſt, 
40 Min. früh eingetroffen. Ein offizieller Empfang fand 
FL ſtatt. 

aris, 30. Mal. Präſident Faure unterzelchnete Dekrete. 
durch welche d fer Erzblſchöfe und acht Bil 1 ernannt 
werden. Die betreffenden Sitze waren in Folge von Differenzen 
mit der Kurle zum Theil fett drei Viertelſahren erledigt. 

Die Deputirtentammer wählte Sarrien zum Vizepräſt⸗ 
denten wleder und berleth dann ohne Zwiſchenſall die Vorlage, 
betreffend die Vereine zu gegenfeltiger Hilfe. 

Paris, 31. Mai. Das ſoziallſtiſche Komitee in 
Paris gab geſtern Abend den Abgeordneten der dreißig ſozialiſtiſchen 
Stadtverwaltungen in der Provinz ein Bankett. Der Vor⸗ 
ſitzende Mille tand Wr das Programm der Sozialiſten hinſichtlich 
des Eingreifens des Staates zum Zwecke des Ueberganges aus dem 
kapltallſtiſchen Betriebe zu dem naltoralen dar. Die verichtedenen 
Arten der Mittel für die Produktion und den Handel würden all⸗ 
mäblich reif für die ſoztale Aneignung, die Eroberung der öffent⸗ 
lichen Gewalten durch das allgemeine Stimmrecht und den inter⸗ 
nationalen Zuſammenſchluß der Arbelter. 

London, 31. Mal. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Suakin vom 30. d., die am Abend 5 600 


Mann indiſche Truppen ſeien nach To 


Mangels an Lebensmitteln keine Verſtärkungen mehr zu ſenden. 

Konſtantinopel, 31. Mai. Die Ruhe in den kreten⸗ 
ſiſchen Städten dauert an. Im Innern der Inſel, na⸗ 
mentlich in den Bezirken von Apokorona und Rethymnos fan⸗ 
den Zuſammenſtöße ſtatt. — Die hier eingetroffene angeblich 
beglaubigte Nachricht, die griechiſche Flotte ſei zum Auslaufen 
bereit, erregte Beunruhigung. (Die Nachricht wird dementirt. 
— Red) Die Miniſter ſind zu außerordentlichen Berathungen 
zuſammengetreten. 

Athen, 31. Mal. Der Großfürſt⸗Thronfolger traf 


ar abgegangen 
Der Emir von Dongola habe den Khalifen erſucht, wegen des 9 


heute früh 4 U ir in Patras ein, paſſirte den Kmal von Korinth, 
wo der ruſſiſche Geſandte in Athen, Onu, zur Bearũ zun erfhtemen 
war, und ſetzte unmittelbar dar uf die Reiſe nach Koaſt inttaogel 
bezlehungswelſe Aegypten fort. 


Philippopel, 31. Mal. Nıh hier vorlie zenden Na - 
richten aus Konſtantinopel wurden dortſelbſt 14 Türken, 
darunter der Chef der Korreſpondenz des Kriegs ⸗ 
mintfteriums, in die Verbannung geſ hickt. Der 
Polizeikommiſſar Mitar, ein Armenter, wurde in der Vorſtadt 
Kumkapu, wo ſich das armeniſche Pitriacch it befi det, ver⸗ 
wundet. Die daſelbſt ergriffenen polizeilichen Maßregeln 
hatten eine Panik hervorgerufen. 

Dofohama, 31. Mat. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“) 
Der Mintſter des Auswärtigen, Mutlu Munemttfu hat wegen 
Krankheit demiſſtontrt. Der Unterrichtsmiatſter, Sıisnil Kimmotdt, 
iſt mit der Zeitung des Miniſterlums des Auswärtigen b:aufkcagt. 


Canea, 31. Mai. Die türkiſchen Truppen 
kehrten nach dem Einrücken in Vamos mit der befreiten Be⸗ 
ſatzung nach Calivia zurück, die Stadt iſt ruhig, obwohl die 
Erregung der Bevölkerung noch fortdauert. 

Suakin, 31. Mu. Heute find hier weitere Kontingente 
indiſcher Truppen eingetroffen. Gerühtw:ife verlaatet, 
daß die Truppen nach der heißen Jihreszeit auf Berber vor⸗ 
rücken werden. 

Biskra (Alaler), 31. Mal. Ein von Conſtantine kommender 
Elſenbahnzug entgletite geitern Abend zwiſchen Tamarin 
und Elkantaro. Ein Helzer wurde verletzt, zwei Schaffner erlitten 
leichte Quetſchungen. 


Die Krönungsfeier in Moskau. 

Moskau, 30. Mat. eute Nachmittag fand auf dem 
Chodynsky⸗Felde beim Petrowsky⸗Palais die Huldigung 
des Volkes ſtatt, an welches Vormittags Gedenkkeüge 
und andere Gaben vertheilt worden waren. Als der Kalſer 
und die Kaiserin von dem Palais nach dem gegenüberliegenden 
Pavillon abführen, ſtiegen zahlloſe Signalballons auf. Die 
Geſchütze begannen die Salven abzugeben; ein Chor von 
mehreren tauſend Stimmen intonirte unter Begleitung einer 
Kapelle „Gott ſchütze den Zaren.“ — Als ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin auf dem Balkon zeigten, erſchollen von den 
Hunderttauſenden brauſende Hurrahs. Das kaiſerliche Paar 
verneigte ſich während der ganzen Dauer der Ovation. Die 
Hymne „Gott ſchütze den Zaren“ und darauf die Hymne 
„Das Leben für den Zaren“ wurden mehrfach wiederholt und 
immer wieder von Hurrahrufen begleitet. — Der Himmel war 
faſt wolkenlos. — Nach Beendigung ber, Huldigung begaben 
ſich die Majeſtäten nach dem Petrowsky Palais, wo die 
Deputationen verſchiedener Moskauer Körperſchaften, darunter 
die Deputation der deutſchen Kolonie, welche eine Adreſſe 
überreichte, empfangen wurden. Sodannſſand in drei gewaltigen 
Zelten vor dem Palais die Speiſung von mehreren hundert 
Dorfälteſten ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſeria durchſchritten 
alle drei Zelte huldvoll grüßend. 

Der Kaiſer dankte in einer Anſprache an die Dorf» 
älteſten für die ihm ausgedrückten Gefühle der Liebe 
und Treue. Die Sorge um das Wohl der Bauern fei feinem 
Herzen ebenſo nahe, wie fie feinem Großvater und feinem 
unvergeßlichen Vater geweſen. Die Meiteiten möchten der 
Worte gedenken, welche fein Viter bel der Krönung zu ihnen 
geſprochen, er wolle, daß dieſe Worte für die Bauern ſtets 
eine ſeſte Richtſchnur bilden, möge Gott ihnen ſtets Geſund⸗ 
heit und Erfolg in Arbeit und guten Werken gewähren. 

Auf die Anſprache des Führers der Adels depu⸗ 
tation ſprach der Kaiſer für die ihm ausgedrückten 
Gefühle und die treuen Dienſte feinen Dank aus. Er 
zweifle nicht, daß der Adel, wie er dies immer geweſen, 
eine Stütze des Thrones ſein werde, er ſchätze auf⸗ 
richtig die nützliche ſelbſtloſe Theilnahme des Adels an 
den lokalen Angelegenheiten, er kenne die ſchwere Zeit, 
welche der grundbeſitzende Adel durchlebe, der Adel könne ſich 
aber deſſen verſichert halten, daß er ſeine Bedürfniſſe in der 
Sorge um die Wohlfahrt des theuren Vaterlandes nicht ver⸗ 
geſſen werde. 

Moskau, 31. Mai. Heute Abend fand im Kremlpalais 
ein großes Feſtmahl für die Vertreter der 
Stände ſtatt. } 
men 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 8 Mittags 90 Meter 


» Morgens 184 
1. Juni Morgens 174 
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Dar e Vierte Süaßendahn 15 
185 50, Leipziger Elektriſche Straßenbahn 163, 
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Bremen, 50. Mal. (Börsen » Schlußbericht), Maffinirtes 
212 1 fizlelle Notnng der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 


oto 5,70 Br. Ruſſiſches Petroleum, loko 5,55 Br. 
Schmolz. Schwach. Wilcox 25 Pl., Armour ſhield 24, Pf., 
Kudahy 25 Pf., Choice Grocery 26 Pf., White label 26 Pf., 


irbanks 23 Pf. 

5 Speck. Ruhig. Short clear mibbling loko 23¾ Pf. 

Reis ſtetig. 

Kaffee flau. 

Bounwobe. Still. Upplard mibhl. loko 59 ¾ Bt. 

Tabak. 236 Fäſſer Kentucky, 240 Seronen Carmen. 

Hamburg, 20. Mal. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 
dt Mai 65, per Sept. 59 ½, per Dezbr. 56%, per März 

- etig. 

DM 30. Mal. (Schlußbericht.) Bidermarft. Rüben. 
Nohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, per Mal —,—, ver Juni 11.12¼, per Aug. 
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5 3 per Juni 30%, per Juli⸗Auguſt 31¼ per Oktober⸗ 
nuar 31 ½. 
Paris, 30. Mai. Wetreldemarkt. m ner Weizen 
behauptet, per Mat 18,65, per Junk 18,80, per Juli⸗Auguſt 18,90, 
per September⸗Dezember 18,65. — Roggen fett, per Mat 11 50, 
ver September » Dezember 11,15. — Mehl behauptet, per Mat 
39,70, ver Juni 39,75, per Juli⸗Auguſt 4 25, ver September- 
Dezember 40,30. — Rüböl matt, per Mai 51¼, per Juni 51½, 
a e 28 r 9 1 

att, p. „ per Jun , per Juli⸗Aug % per 
Sepl,Bezör. 31. — Wetter: Bewölkt. 

Sabre, 30. Mat. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 

u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Balſſe. 
Rio 8000 Sad, Santos 7900 Sack, Recettes für geſtern. 


Havre, 30. Mal. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler] R 


u. Co.) Kaffee good average Santos p. Mat 77,00, per September 

73,50, ver Dez. 70,50. Behauptet. 

30. Ma. Java⸗Kaffee good ordinary 51, 
Amſterdam, 30. Mai. Bancazinn 37. 5 
Amfſterdam, 30. Mat. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 

mine ruhig, do. per Mal —,—, bo. per November 145,00. 

Roggen Lofo, do. auf Termme rubig, do. per Mat —.—, 

do. per Juli —, do. per Oktober 95, do. per März 97. — Rüböl 

loko —, do. per Herbſt 23, do. per Mat 1897 —. 
utwerpen, 30. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 

Raffinirtes Type weiß lolo 16 ¼ bez. u. Br., per Mat 16 ¼ Br., 

per Juni 16¼ Br. Seit. 
Schmalz per März 56 ¼. Margarine ruhig. 

Montag Feiertag. 
ntwerpen, 30. Mai. (Getreidemarkt.] Welzen ruhig. 

Roggen träge. Hafer behauptet. Gerſte flau. 

London, 30. Mal. An der Küſte 2 Wetzenladungen angeboten. 


— Wetter: Bewölkt. 
Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, 30. Mal. 
warrauts 48 ſh. 6 d. 

Newyork, 29. Mai. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren in 
allen Ur ionshäfen 18 000 Ballen. Ausfuhr nach Großbritannien 
17 rn Ausfuhr nach dem Kontinent 22000 Ballen. 

orra \ 


337 000 Ballen. 

Newyork, 29. Mal. Der Werth ber in der vergangenen Woche 
elnge fuhrten Wagren betrug 6 600 000 Dollars, gegen 9 979 206 
Dollars in der Vorwoche; davon für Stoffe 1175012 Dollars 
in der Vorwoche. 

Newyork, 29. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
york 8, do. in New Orleans 7½, Petroleum Standard whlte 
in New Pork 6,55, do. in Philadelphia 6 50, do. rohes (in Cafes) 
7,45, do. Pipe line certifik., per Mat 105 nom. — Schmalz 
Weftern ſteam 4.45, do. Rohe u. Brothers 4,70. — Mals Ten⸗ 
benz: kaum ftetig, per Mat —, per Juni 33 ½ per Juli 34 ¼. 
elzen Tendenz: willig. — Rotber Winterwelzen 73¼, 
Welzen per Mai —, per Juni 65, per Juli 65, per 
Sept. 64. — Getreidefracht nach Liverpool 2. affee 
alr Rio Nr. 7 13 ½, do. Rio Nr. 7 ver Juni 11,85, do. Rio 

. 7 per Aug. 10,90. — Mehl, Spring⸗Wheat, clears 2,40. — 
Zucker 3, Kupfer 11,50, Zinn 13,55. 
Morgen Feiertag. 
Welzen. 


Chicago, 28. Mal. 


Tendenz: willig, bo. per 


pe re Die do. Juni 57%. — Mais. Tendenz: kaum ftetig, 


o. per Mai 27. Schmalz per Mat 4.15 do. per Juli 4,22. 
— Speck ibort clear 3,87. — Port per Mat 6,02. 
Morgen Feiertag. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. Mai. 


* Berlin, 30. Mat. Flaue Berichte von außerhalb haben die 
geringe Beſſerung, bie geſtern in der Stimmung für Getreide hier 
zum Vorſchein gekommen wor, bereits wieder vollkommen über 
den Haufen geworfen. Allerdings iſt der Malpreis für Weizen, 
trotz einer Kündigung von 2350 To, die prompte Aufnahme fand, 
mit Erfolg vertheldiat worden, aber alle fpäteren Termine find 
wieder zu erbeblichen Rückſchritten genöthigt worden. Auch Roggen 
bat, ungeachtet großer Zurückhaltung im Angebot, ſtarken Preis⸗ 
druck erfahren. Namentlich zum Schluß wir man um zum Ge⸗ 
ſchäft zu kommen, gezwungen, weſentlich ſchlechtere Preiſe zu accep⸗ 
tiren. Hafer iſt in Deckung auf Mat verbältuißmäßig ſehr doch 
bezahlt, im Uebrigen jedoch war der Artikel nicht ſonderlich beachtet. 
üͤböl blleb matt; die Käufer find wieder etwas im Vortbeil ge⸗ 
weſen. Spiritus zeigt für Mal einen weiteren kleinen Rückſchritt 
iſt ſonſt aber ziemlich feſt geweſen, freilich auch ſehr ſtill. 

Weizen lofo ohne Umſatz, Termine flau und niedriger, nur 
Mai behauptet. Gek. 2350 To. oagen loko ftil, Termine 
flau und billiger verkauft. Gek. 150 To. Mais loko und Ter⸗ 
mine unverändert. Gek 800 To. Hafer loko wenig verändert, 
Termine ruhig, nur Mat höher. Gel. 250 To. Rogaden mehl 
weſentlich niedriger. Rüböl matter. Petroleum matter. 
Spiritus ziemlich ſeſt, nur Mai etwas billiger verkauft. Gek. 


400 000 Liter. 

Weizen loko 149—161 M. nach Qualität gefordert, Mot 
157,25 157.00 M. bez. Junk 150 — 149,00 M. bez., Juli 149,25 
bis 148,50 M. bez., September 146,52 —145,50 M. dez. 
Roggen loko 112—119 M. nach Qualität gefordert, Mal 
113,75 M. bez., Juni 114,25 —113,00 M. bez., Juli 115,25— 114,25 
M. bez., September 117—116,25 M. bez. 
hause als loko 90—94 M. nach Dualttät gefordert, Mat 9) M. 

ezahlt. 
f 8 loko per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 
gefordert. 

Salz foto 123—147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät 
eſordert, mittel und auter oſt⸗ und weſtpreußlſcher 127—133 M. 
ed., dg. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 127 bis 

133 M. bez., feiner ſchleſiſcher, preußlſcher, mecklendurgiſcher und 
pommerſcher 134—140% M. bez., Mat 127,75 M. bez., Junt 123,50 
M. bez., Juli 122,75 M. bez. 

Erbſen. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
waare 121--182 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria ſen 
145—160 M. 96. 

Medi. Welzenmehl Nr. 00: 20,75 —19,00 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 17,00 14.00 Mk. bez. Roggenmeßl Nr. 0 und 1: 15,75 
bis 1500 M. bez., Mat 15,40 M. bez., Jun 15,45 —15,35 M. bez. 


Juli 15.60.—15.50 M. bez., Auauſt 15,75 — 15,60 M. bez., Sep⸗ 
tember 15.85—15,75 M. bez. 

Rüb öl loko ohne Faß 44,4 M. bez., Mal 45,0 IR. bez., 
Junt 449 M. bez., Oktober 45,5 —45,3 M. dez. 

P 15 t f ole um loko 19,39 M. dez., Mai 19,30 M. bez., Okt. 
—,— M. bez. 

Spirktus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 

aß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrau 

loko ohne Faß 33,6 M. b 


r re rg 
g e . bez. 
Se eee e 4,25 M bez 


für Weizen auf 
M. per ng 
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